
  PEINE

Was ist wichtig,
was ist neu,
was ist etwas
Besonderes
in der Gemeinde
Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an
Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:
Arne Grohmann
Telefon: (0 51 71) 70 06 22
Fax: (0 51 71) 70 06 21
E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Von Udo Starke

Als eine gute Abrundung des
Schulstandortes bezeichnete Bür-
germeister Hans-Hermann Baas
die Eröffnung der Kreisbücherei
in der Integrierten Gesamtschule
(IGS) Lengede am Donnerstag.
„Büchereien sind wichtige Insti-
tutionen für die Bürger“, sagte
Landrat Franz Einhaus. Durch die
Schulzentren könne man das The-
ma in die Fläche bringen, das ge-
höre zur Infrastruktur.

Lengede gehört nun als sechster
Standort zum Kreismedienzen-
trum des Landkreises Peine. Wei-
ter zum Verbund zählen Edemis-
sen, Wendeburg, Hohenhameln,
Ilsede und Vechelde. „Die Neu-
einrichtung ist grundsätzlich ein
Erfolg“, erklärte Bibliothekarin
Sabine Maaß. Das Lesen werde
hier wertgeschätzt, das wolle man
möglichst lange hochhalten.

Maaß weiter: „Wir müssen dem
Lesen einen Raum geben. Zwi-
schen allen Kreisbüchereien be-
steht auch ein Netzwerk, so dass
man auf rund 110 000 Medien zu-
rückgreifen kann. Damit haben
wir einen wahren Schatz.“

Schulleiter Jan-Peter Braun be-
tonte, dass mit der Bücherei ein
Raum der Begegnung geschaffen
worden sei. „Damit wird ein Zei-
chen gesetzt, was an eine moderne
Buchhandlung erinnert“, so
Braun, der sich beim Förderverein
für eine 2000 Euro-Spende be-
dankte.

Landrat Einhaus betonte, man
habe allen Sparmaßnahmen zum
Trotz gehandelt. „Das Angebot
kann dabei nicht nur von den
Schülern genutzt werden. Die Bü-
cherei war ein Bestandteil der
baulichen Veränderungen, wofür
wir fünf Millionen Euro in die
Hand genommen haben. Wir wol-

len integrierte Schulformen auch
künftig weiterentwickeln“, meinte
er und ergänzte, mit der Einrich-
tung komplettiere man den Schul-

standort, der sich mit seiner Aus-
stattung sehen lassen könne.
Wichtig sei es, stets auf dem neu-
esten Stand der Medien zu sein.

Die neue Kreisbücherei in der IGS beschafft alles, was man lesen und hören kann
Lengede Die Bibliothek ist auf Kinder und Erwachsene gleichermaßen eingestellt. Aus 110 000 Medien kann ausgewählt werden.

Waren bei der Eröffnung (von links): Jan-Peter Braun, Hans-Hermann Baas,
Sabine Maaß, Franz Einhaus, Rica Bode und Christina Fröhlich. Foto: Udo Starke
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Ansprechpartnerinnen in
der Kreisbücherei Lengede
sind zu den Öffnungszeiten
Rica Bode und Christina
Fröhlich.

Im Bestand befinden sich
Belletristik, Sachliteratur,
DVDs und CDs, Hörbücher,
Spiele und Zeitschriften so-
wohl für Kinder als auch für
Erwachsene.

Zur Verfügung steht auch
ein Online-Katalog unter der
Internetadresse www.kmz-
peine.de.

Öffnungszeiten: Montag
bis Mittwoch, 8 bis 14 Uhr;
Donnerstag, 8 bis 18 Uhr;
Freitag, 8 bis 13 Uhr. ust

DIE KREISBÜCHEREI

Von Rainer Heusing

Im neuen Verfahren gegen den 57-
Jährigen aus Braunschweig, der
sich wegen Steuerhehlerei verant-
worten muss, sind bisher sieben
Verhandlungstage vorgesehen.
Die wird die 6. Große Strafkam-
mer am Landgericht Braun-
schweig auch ausschöpfen müs-
sen, um dem Angeklagten die ins-
gesamt vier Straftaten
nachweisen zu können, die ihm die
Staatsanwaltschaft vorwirft.

Denn der Angeklagte, der in
Kasachstan geboren wurde, aber
jetzt deutscher Staatsbürger ist,
sagt, er habe die Taten nicht be-
gangen. Um die Vorwürfe abzu-
wehren, ist seine Verteidigung
weiter verstärkt worden. Seit
Donnerstag wird der 57-Jährige
nunmehr durch drei Anwälte einer
Kanzlei in Hannover vertreten.

Der Staatsanwalt hatte sich um
eine Verständigung bemüht. Wenn
der Angeklagte „ein glaubhaftes

Geständnis“ ablege, könne er mit
einer Strafe davonkommen, die
zur Bewährung ausgesetzt wird.
„Ein Ausstieg aus der Vertriebs-
struktur des Zigarettenhandels ist
möglich“, hatte der Staatsanwalt
dargelegt.

Dem heute 57-Jährigen wird
unter anderem vorgeworfen, im
Zeitraum von Januar bis April
2013 insgesamt 4560 Stangen un-
verzollte und unversteuerte Ziga-
retten, die nach Deutschland ein-
geschmuggelt worden waren, er-
worben zu haben, um diese
gewinnbringend zu verkaufen.
Umschlagplatz war unter anderem
Lengede.

Ein bereits verurteiltes Mit-
glied „einer Bande aus dem Ost-
block“ (so die Staatsanwalt-
schaft) hatte, wie berichtet, im
Zeugenstand den Angeklagten
entlastet. Er habe ihm angeboten,
mit Zigaretten zu handeln. „Das
hat er aber abgelehnt“, sagte der
45-Jährige. Er verbüßt seine

Haftstrafe derzeit in Bielefeld.
Die Dienststelle Bielefeld des

Zollfahndungsamtes Hannover
hatte auf Anordnung des Amtsge-
richts Bielefeld die Telefonge-
spräche überwacht, die Mitglie-
der der Bande in den ersten drei
Monaten des Jahres 2013 geführt
hatten. Die mehr als 30 Ge-
sprächsdaten sollen trotz des Wi-
derspruchs der Verteidiger, der
später von der Kammer abgelehnt
wurde, in dem neu aufgerollten
Verfahren „durch Vorspielen in
Augenschein genommen werden“,
wie es der Vorsitzende Richter er-
läuterte.

Die gestern vorgespielten Tele-
fonate ergaben keine weitere Be-
lastung des Angeklagten. Die Ver-
teidigung vertritt die Auffassung,
dass ihr Mandant „Pech gehabt“
habe, als er an Leute geriet, „die
bandenmäßig vorgehen“.

Der Prozess wird am Montag,
9. November, um 9 Uhr im Land-
gericht Braunschweig fortgesetzt.

Der Angeklagte kommt mit drei Anwälten
Lengede Der Prozess um Steuerhehlerei und Zigarettenschmuggel wird wohl länger dauern.

Ein Mitarbeiter der Zollfahndung zeigt gefälschte Marlboro-Zigaretten in ei-
ner Lagerhalle in Hamburg. Symbolfoto: Christian Charisius/dpa

Woltwiesche. Die Kindertagesstät-
te (Kita) „Wilde 9“ feiert heute,
Freitag, 6. November, ihr 40-jäh-
riges Bestehen. Gefeiert wird auf
dem Gelände der „Wilden 9“ und
der Kinderkrippe „Sternschnup-
pe“ an der Rostocker Straße 9 in
Woltwiesche von 16 bis 19 Uhr.
Auf dem Programm stehen Luft-
ballon-Flug, Lieder, Laternenum-
zug, die Eröffnung des Essens-
und Getränkestandes und die Er-
öffnung einer Fotoausstellung.

MELDUNGEN  

Kita „ Wilde 9“ feiert
ihren Gründungstag

Broistedt. Die Grundschule Broi-
stedt veranstaltet heute, Freitag,
ihren Laternenumzug. Treffpunkt
ist um 17.15 Uhr der Schulhof.
Dort gibt es zunächst ein kleines
Programm mit Liedern, Gedich-
ten und der Martinslegende. An-
schließend startet der Laternen-
umzug mit selbstgebastelten La-
ternen und einem Martinsreiter.
Zum Ausklang gibt es auf dem
Schulhof Martinshörnchen und
ein Speisen- und Getränkeange-
bot des Fördervereins.

Martinsreiter begleitet
den Laternenumzug

Ölsburg. Mit der Initiative für eine
sichere Fußgängerquerung auf der
Gerhard-Lukas-Straße/Einmün-
dung Fröbelstraße befasst sich
der Ölsburger Ortsrat am Montag,
9. November, ab 17 Uhr in der
Gaststätte „Klause“ im Erzweg.
Zudem geht es um Zusatzschilder
für die Straßennamenschilder, die
Sanierung der
Wertstoffinsel
„An der Kir-
che“, Flyer für
Neubürger,
Weihnachts-
sterne an der
Ortsdurchfahrt
und Ortsein-
gangsschilder.
Für Michael Krauthäuser (FBI),
der aus Ölsburg weggezogen ist,
rückt Rolf Meine nach.

Ortsrat Ölsburg
trifft sich

Rolf Meine.

Von Arne Grohmann

Um Wohnungen für die Flüchtlin-
ge und Asylbewerber mieten oder
kaufen zu können, will die Ge-
meinde Lengede einen Kredit auf-
nehmen. Gleichzeitig kümmern
sich immer mehr Mitarbeiter in
der Verwaltung um das Thema
Flüchtlinge.

Auf Nachfrage unserer
Zeitung bestätigte Len-
gedes Bürgermeister
Hans-Hermann Baas,
dass es am Donners-
tag, 12. November,
um 17.30 Uhr im Len-
geder Rathaus eine
Sitzung des Gemeinde-
rates geben soll. Die bei-
den Tagesordnungspunkte:
Kreditaufnahme bei der KfW-
Bankengruppe und Nachtrags-
haushalt 2015.

„Es ging nach dem Windhund-
Prinzip“, berichtet Hans-Her-
mann Baas. Die Gemeinde Lenge-
de habe bei KfW erfolgreich einen
Antrag gestellt, aus deren Förder-

topf für Kredite für Flüchtlings-
unterkünfte einen Betrag in Höhe
von 1,2 Millionen Euro zu erhal-
ten. Auflage, damit das Geld
fließt: ein Ratsbeschluss mit ei-
nem Nachtragshaushalt.

Der wird kommen, ist der Bür-
germeister überzeugt. Er habe be-
reits mit den Ratsfraktionen ge-
sprochen.

Zwar habe die Gemeinde
Lengede schon Wohn-

raum für Flüchtlinge.
Diese sollen weiter-
hin dezentral – also
verteilt in Wohnun-
gen, nicht in einem

großen Heim – unter-
gebracht werden. „Wir

wollen aber nicht nur
Wohnraum anmieten, sondern

auch kaufen“, sagt der Bürger-
meister. Der Vorteil: Der zusätzli-
che Grundbesitz sei gut für die
Haushaltsbilanz.

Der zugesagte KfW-Kredit
könne über Jahre zurückgezahlt
werden. „Und null Prozent Zin-
sen!“, betont der Bürgermeister.

Unterdessen steige auch in der
Lengeder Gemeindeverwaltung
die Belastung der Mitarbeiter we-
gen der kontinuierlich zunehmen-
den Zahl von unterzubringenden
Flüchtlingen.

„Das müssen wir mit den Leu-
ten machen, die wir haben“, sagt
Hans-Hermann Baas zunächst.
Dann ergänzt er aber, dass er be-
reits eine interne Umsetzung vor-
genommen habe, um die für die
Belange der Flüchtlinge zuständi-
ge Abteilung zu verstärken. Die
umgesetzte Mitarbeiterin hinter-

lasse aber keine Lücke. „Ihre Stel-
le wird ausgeschrieben“, kündigt
Hans-Hermann Baas an.

Zudem habe ein weiterer Mitar-
beiter gerade ausgelernt. Er werde
befristet übernommen, um sich
ebenfalls um die Flüchtlinge küm-
mern zu können. Insgesamt seien
damit nun vier Mitarbeiter in der
Verwaltung beschäftigt.

„Und wir haben ja noch unsere
Sozialarbeiterin“, betont der
Lengeder Bürgermeister. Deren
Stelle werde über einen Bundes-
fonds finanziert.

Lengede Der Gemeinderat soll dafür einen Nachtragshaushalt beschließen.

Kredit für Wohnungen für Flüchtlinge
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Die KfW-Bankengruppe mit
Sitz in Frankfurt am Main unter-
stützt nach eigenen Angaben
Kommunen bei der Finanzierung
von Flüchtlingsunterkünften mit
einer Sonderförderung.

300 Millionen Euro betrage
das dafür verfügbare Gesamtvo-
lumen.

Die Laufzeiten der Darlehen
seien zwischen 10, 20 oder
30 Jahren wählbar. Der Zinssatz
betrage einheitlich null Prozent.

In der Reihenfolge der An-
tragseingänge werden die Kredi-
te zugesagt.
Die Gemeinde Lengede hat sich
erfolgreich beworben.

SONDERFÖRDERUNG FÜR FLÜCHTLINGSUNTERKÜNFTE

Von Arne Grohmann

Für Lengedes Bürgermeister
Hans-Hermann Baas war es einen
Tag nach dem Polizeieinsatz ge-
gen eine Schleuserbande wichtig
zu betonen, dass der Bewohner
der in Lengede durchsuchten
Wohnung kein aktueller Asylbe-
werber sei.

Polizei und Staatsanwaltschaft
hatten am Mittwoch auch in Len-
gede Beweise gesichert. Deren
Auswertung dauert noch an. Die
Schleuserbande, der die bundes-
weite Polizeiaktion galt, soll für
viel Geld Libanesen und Syrern il-
legal die Einreise nach Deutsch-
land ermöglicht haben.

Von dem Polizeieinsatz nach
Ermittlungen der federführenden
Staatsanwaltschaft Hildesheim
erfuhr Hans-Hermann Baas nach
eigener Aussage von Anwohnern.
Er habe dann sofort die Wohnun-
gen abgefahren, in denen die Ge-
meinde Lengede ihre aktuellen
Flüchtlinge und Asylbewerber un-
terbringe.

Der Bewohner der in Lengede
durchsuchten Wohnung sei kein
Beschuldigter, wiederholte San-
dra Perlebach, Pressesprecherin
der Bundespolizeidirektion in
Hannover, am Donnerstag. Ob das
so bleibe, hänge von der Auswer-
tung der beim Polizeieinsatz am
Mittwoch gesicherten Beweismit-
tel, vorwiegend schriftliche Auf-
zeichnungen, ab. Lengede habe
nicht das Hauptaugenmerk des
Einsatzes gegolten.

Lengede Die Razzia fand
nicht bei aktuellen
Asylbewerbern statt.

Schleuser –
Auswertung
der Beweise

Freitag, 6. November 201522


